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«Wer raschtet —

rosehtet»
Ein vergnügliches Spiel des
St. Galler Senioren-Theaters

Die erschreckenden Prognosen
über den Mangel an Pflegeperso-
nal in Heimen und Spitälern, die
langen Wartelisten für Pflegehei-
me, Klagen wegen der zuneh-
menden Überalterung, die ältere
Menschen besonders belasten,
weil sie das Gefühl der Nutzlo-
sigkeit und Überflüssigkeit ver-
stärken, dazu manche private
Sorgen und «Sörglein» der Mit-
glieder des Senioren-Theaters be-

wogen Elsa Bergmann, die be-
währte Hausautorin des «Ensem-
bles», ein heiteres Stück zu
schreiben. Sie hat ihren Schau-
spieler/innen, mit denen sie zum
Teil seit Jahren zusammenarbei-
tet, und einigen neuen Mitglie-
dem die Rollen auf den Leib ge-
schrieben. Auf den Leib geschrie-
ben im wörthchen Sinn, denn
«Wer raschtet - roschtet» ist ein

sportliches Stück. Geistig hält
sich ja das Ensemble (das älteste
Mitglied ist 88 Jahre alt) beim
Rollenlernen fit, doch die kör-
perliche Fitness ist nicht weniger
wichtig. Mit den geringen finan-
ziellen Mitteln, die dem Senio-
rentheater zur Verfügung stehen,
war es natürlich nicht möglich,
ein Schwimmbad auf die Bühne
zu stehen (und später an die ver-
schiedenen Gastspielorte zu
transportieren), aber joggen und
«Seili-gumpe» brauchen - wenn
so geschickt inszeniert wird, wie
Elsa Bergmann das getan hat -
nur wenig Platz. Und weh ja
Sport nicht alles ist, gab Elsa
Bergmann dem Publikum gleich
noch einige Überlegens- und be-
herzigenswerte Ratschläge mit
auf den Weg: ein bisschen weni-
ger kritisieren; mehr Toleranz
üben; nicht gleich die Flinte ins
Kom werfen, wenn nicht ahes

wunschgemäss verläuft; die
nächsten Mitmenschen nicht
bevormunden und beherrschen
wollen; Ferien altersgemäss pla-
nen und - weh ältere Menschen ja
nicht gefühllos sind - gibt es auch
noch ein bisschen freundschaftli-
che Zuneigung zwischen einem
«reifen» Paar. Keinen Augen-
blick hat der Zuschauer den Ein-
druck, mit erhobenem Zeigefin-
ger ermahnt zu werden, alles wird
lustig und heiter, manchmal mit
einem bisschen Ironie gewürzt,
gesagt.

F/'mess — Thema des Sf. Ga//er Semoren-Tbeafers. Foto: es

«Ein durch und durch gelungener
(früher) Abend», stellten die
Theaterbesucher fest, welche die
beiden Aufführungen des über
dreihundert Leute fassenden
Saales an beiden Abenden bis auf
den letzten Platz füllten. Übri-
gens freuten sich auch Kinder,
Jugendliche und jüngere Erwach-
sene, die besonders zahlreich er-
schienen waren, an dem heiteren
Spiel.
«Theäterlen» ist aber nicht nur
für das Publikum erfreulich, es

bringt den «Bühnenkünstlern»
ebensoviel Beglückendes: «Seh
vie/e« Jahre« kann ich a//es Schö-

ne, F/ehere and Besi««hche, das

ans das Theaierspie/en bringt, mit-
er/eben. Die /ar anser A /ter doch

rege Tätigkeit ste/it mich immer
wieder aa£ erhä/t yang and ist die
beste Medizin gegen die Tinsam-
keii.» (/da Kei/er)
Viele Gastspiele stehen schon im
Terminkalender des St. Galler
Senioren-Theaters vorgemerkt,
und wo immer das Spiel über eine
Bühne geht, werden sicher AI-
terssport-Gruppen neue Mitglie-
der begrüssen dürfen.

T/isabeth Schätt

Weisse Wände
einladend gestaltet
Im März des vergangenen Jahres
verliessen die letzten Schülerin-
nen die Töchterschule der Kapu-
zinerinnen im Stanser Kloster St.
Klara. Seit 1617 unterrichteten
die Schwestern in einer Primär-
schule, 1867 eröffneten sie auch
ein Mädcheninstitut. Im Laufe
der Zeit kamen noch andere Aus-
bildungsstätten hinzu: Eine
Realschule, ein Lehrerinnense-
minar und seit 1962 eine Han-
delsschule mit eidgenössischem
Diplomabschluss.
Doch heute gehört die Töchter-
schule der Vergangenheit an: Die
Schwestern sind älter geworden,
der Nachwuchs durch junge
Kräfte fehlte, schwindende Schü-



Pau/a Ootermaff konnfe von German/? Zi/vyss/g, Po/f /Wü//er one/
Gu/'cfo ßurr/ ('v. /. n. r.) G/üc/cwünscbe zu/* /4ussfe//u/7gr enfgegenneß-
men. Po to; ßr/'ch /4sc/7 wane/en

lerzahlen zwangen zur Schlies-

sung.
Man wollte jedoch nicht einfach
kapitulieren, sondern wandte sich

neuen sozialen Aufgaben zu. Die
bestehenden Schul- und Inter-
natsräume wurden umgebaut.
Heute gemessen darin verschie-
dene Sozialdienste des Kantons
Nidwaiden Gastrecht: Sozial-
dienst und Amtsvormundschaft,
die Beratungsstelle für Obwalden
und Nidwaiden von Pro Infirmis
sowie von Pro Senectute vereini-
gen sich hier unter einem Dach.
Ein langer, weiss bemalter Gang
regte die Verantwortlichen zu
einer Idee an: So, wie das Kloster
seine Räume für die sozialen Or-
ganisationen öffnete, so wollten
auch diese ihrerseits ihre Räume
öffnen. Was lag näher, als den
weissen Gang farblich aufleben
zu lassen? Rolf Müller (Pro Se-

nectute Nidwaiden) und Guido
Burri (Pro Infirmis) kamen auf
die Idee, Senioren und behinderte
Menschen, die malen, hier aus-
stellen zu lassen.
Als erste Künstlerin stellte Paula
Odermatt aus Stans ihre Aqua-
relie aus — eine Seniorin, die vor
sieben Jahren im Alter von 62
Jahren mit dem Malen begann.
Die erste Ausstellung, die im 4.
Stock am St. Klara-Rain 1 zu se-
hen ist, ersetzt einen offiziellen
«Tag der offenen Türe». So kön-
nen mehr Menschen in aller Ruhe
die neuen Räume besichtigen und
wirken lassen. z/c

Senioren singen
Im Frühling 1988 hatte die Fach-
stelle für AV-Medien von Pro Se-

nectute Schweiz in Zusammenar-
beit mit dem Studio Zürich von
Radio DRS einen Wettbewerb
für Seniorenchöre ausgeschrie-
ben. 23 Chöre beteiligten sich
daran. Die Jury, bestehend aus
den Chorleitern und Komponi-
sten Hansruedi Willisegger und
Andreas Juon sowie dem Musik-
redaktor Dr. Martin Weher, wur-
de von den Ergebnissen positiv
überrascht. Die Spontaneität und
das Engagement der Chöre wird
hervorgehoben. Man glaubt, dass
vielerorts weitere kreative Mög-
lichkeiten schlummern, die ent-
faltet werden können. Auf die
vorgesehene Produktion einer
Tonbandkassette wird deshalb
vorläufig verzichtet: Pro Senec-

tute will dafür Möglichkeiten zur
Perfektionierung der Dirigenten-
und Chorarbeit anbieten. Zwei
Chöre erhalten eine «Auszeich-
nung»: der Alterschor St. Ni-
klaus, Basel, und der Senioren-
chor Widen; drei eine «Anerken-
nung» : der Chorale des Aînés de

Lancy, der Pensionierten-Män-
nerchor der PTT Zürich und der
Seniorenchor Emmen. Den fünf
Chören wird angeboten, sich in
einem Kurs mit Hilfe eines aus-
wärtigen Chorleiters kostenlos zu
vervollkommnen. Alle andern
Chöre erhalten eine «Danksa-
gung» für ihren Einsatz. Ihre Lei-
ter werden zur kostenlosen Teil-
nähme an einem öffentlichen
Weiterbildungskurs für Senio-
renchor-Dirigenten eingeladen.

/PST

ReJakhon; Pranz Kz/ck/zerr

Leber-Galle-Beschwerden? BIO-
STRATH*

5/o-Äraf/z /Vp. (5

Diese Präparat enthält neben
Wildhefe Wirkstoffe aus dem
Samen der Mariendistel, Arti-
schockenblätter und Pfeffer-
minzblätter.

BIO-STRATH Apotheken und
Drogerien

Es wird eingesetzt bei Leber-
Galle-Beschwerden, denn es
wirkt gallenflussfordernd und
krampflösend und unterstützt
die Verdauung der Nahrungs-
fette. Labar-Salle-

Tropfan
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